
168 Der Buddhaismus und das Chriſtenthum.
unter einem tragiſchen Geſchicke ſeufzt, mit uns ö den
einen wahren ott anbeten, der Himmel und rde
Tſchaſſen hat, und den einen Heiland und Erlöſer,
der Himmel Ind verſ öhnet hat!

Die amhengeſch ber das predigtamt.
Mon Dr ranz Wieder Domſcholaſler.

E. iſt ein Ergehniß der neueſten Zeitereigniſſe, daß
ſich vieder der katholiſchen Kirche mehr zuwen⸗

det Man hat eingeſehen, daß e8 Probleme und Be—
dürfniſſe gibt, zu deren Löſung uind Befriedigung der
Staat eR den Beruf, noch die Fähigkeit beſitzt
Man hat erkannt, daß die Kirche eine eigenthümliche
Miſſion habe, und daß ſie, um erfüllen
zu können, frei nach ihrer Verfaſſung müſſe walten
en Man hat mindeſten ſtillſchweigend und noth
gedrungen zugeſtanden, daß die Kirchengeſetze zwar alt,
aber keineswegs veraltet ſind; daß die Lebens
äußerung der Kirche hemmen, aber nich völlig un-
terdrücken könne; 10 diejenigen, welche früher das
e wollten, begrüßen ＋ jetzt, wenigſtens theil
weiſe, als ein freudiges Ereigniß, daß das Streben
nicht gelang ES iſt eine providenzielle Fügung, daß
gerade in dieſe eit der Konflikt des Herrn rʒbi

—ſchofes reiburg mit der Regierung In aden
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fällt, und daß der ſeit einigen Deeennien aufgehäufte
Brennſtoff nicht früher angezündet wurde.

Alſo Um die Geltendmachung der Kirchengeſetze
handelt e8 ſich, und da dieſelben ziemlich allgemein

Vergeſſenheit gerathen ſind, hat erſelbe Herr
Erzbiſ ſeinen Klerus angewieſen, U  J.  ber dieſelben
das 90 in mehreren Predigten F elehren.

Ich hatte den Jahrgängen und 1850
dieſer Quartalſchri einige QAle Gelegenheit darauf
hinzuweiſen, wie nothwendig Ur Zeit die Kennt⸗
niß der Kirchengeſetze ei. Soll die Kirche frei ſein,
ſoll ſie nach ihren Geſetzen ſich regieren, 0 iſt eS
uner  1 dieſelben zu wiſſen.

Zu dieſem Behufe wählte ich für vorliegende
Abhandlung Darſtellung der Kirchengeſetze Üüber
das Predigtamt Offenbar ird hier einem

anz ſpeziellen rſehen wie die Kirchen⸗
geſetze ſich und ſur das allgemeine Wohl ſind
und daß die Geltendmachung derſelben ſelb für die
Staatsgewalt erwünſchlich let

Bevor ich meine Abhandlung beginne, muß ich
den Standpunkt derſelben genau bezeichnen will
die Kirchengeſetze U  ber das Predigtamt darſtellen ES
iſt alſo nicht Abſicht, enne ſyſtematiſche Ab
handlung über Homiletik zu ſchreiben; daran haben
wir eben keinen Mangel, eher vielmehr an poſitiv⸗
kirchlicher Grundlegung der Homiletik Man rwarte
nicht daß mene nii  en Meinungen und Vor
ſchläge I  ber die Verwaltung des Predigtamtes vor
rage; derlei Anſichten und Vorſchlägen 0  en wir
ebenfalls keinen angel, aber auch keine Einigkeit
eil jeder ſeine Meinung U  2* die hält Wir
brauchen alſo etwas Höheres Beftimmteres
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allgemein Verbindliches und das ſind die Geſetze der
katholiſche Kirche; da kann nicht mehr von ver
ſchiedenen Meinungen die ede ſein, ſondern vom
Gehorſame die Kirche, welchem wir alle

ſein en ein Standpunkt iſt alſo, Wie
meinen früheren Aufſätzen,; ein rein pofitiver, und zwar
ein pofitiv⸗kirchlicher.

Wenn dem V iſt, kann ich u  *  [ die Methode
dieſer Abhandlung nicht mehr zweifelhaft ſein
wähle die grammatiſche Methode, eil ſie geeig⸗
netſten iſt, die bezüglichen Kirchengeſetze nach den
verſchiedenen Richtungen hin geordneter Reihe dar⸗
zulegen Indem uglei eine Darlegung
anſtrebe, vermeide alle Zuthaten und onſtigen
Reflexionen die 10 der verehrliche eſer machen
kann.

Wenn un die Kirchengeſetze über das Pre  2
digtam und bloß dieſe dortragen will ſo fragt man
nit Recht nach den Uellen der Abhandlung teſe
ſind die Konſtitutionen der Päpſte, die Beſchlüſſe der
Konzilien die Dekrete und Deklarationen der verſchie⸗
denen Kardinal⸗Kongregationen. Die Werke, aus wel
chen ich dieſelben chöpfte, I  anzufü  hren iſt nothwen  —
dig, theils des Beweiſes ſur den Beſtand der
Geſetze, theils wegen der Möglichkeit des Nachſchla
gens leſe Werke ſind Coneihum Tridentinum V
ditis declarationibus Cardinalium Concihi Tiidentini
terpretum, t remissionibus; Ultima recOgmitione
Joannis Gallemart Coloniœ Agrippinc 1727 Au⸗
gustin Barbosꝙ Summa apostohearum decisionum EX=
trea Jus vagantium gdun! 1680 Eſus-
dem Collectanea Concilium Tridentinum Lugduni
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1654 Expositio pontifien juxta recentiorem
Eeclesig disciplinam. Auetore Ubaldo Giraldi, Romnæ

Eine1829 teſe ſind vorzügliche Quellenwerke
ausführliche Darſtellung U  ber das Predigtamt nthält
Lucil Ferraris Bibhlotheca CanonEa Venetlis 70
20 verbum Proediceare Für die ämtliche Behandlung
der Gegenſtände bezüglich des Predigtamtes iſt wichtig
Francisel Monacelli Formularium legale prachicum fORI
ecCClesiastiel RBomœ 1844 typographia TCEV AMe-
I. apostolic

Die überſichtliche arſtellung der Abhandlung
iſt folgende 1) Nothwendigkeit mfang des Pre⸗
digtamtes Wer iſt verpflichtet zu predigen?
Wer darf predigen? Beſondere Vorſchriften Ur  A
die Regularen 9 Was 0 geprediget werden was
darf nicht geprediget werden? 63 Wie ſoll geprediget
werden? Ermahnung des Pa nnozenz
die Prediger, Inſtruktion fů  Ir dieſelben 7 Wann ſoll
geprediget werden? Wo iſt die Predigt zu halten?
Sind die Gläubigen verpflichtet, der Predigt in ihrer
Pf.  Ir  e beizuwohnen? Endlich kurze Erörterung
der Frage, ob die Gläubigen verpflichtet ſind, der
Predigt beizuwohnen.

Nothwendigkeit, Umfang des Predigtamtes
e Verkündigung des Evangeliums iſt der Chri

ſtenheit nicht minder nothwendig als der Vortrag über
die heilige Schrift a der Kirchenrath von Trient
ünſcht daß das Predigtamt äufiger ausgeübt werde

a) Condil. Trident. Cd p. 2 Ee Tef.. Mona-
cCe tom. 2, 149, U.
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zum eile der Gläubigen, und gebietet, daß die
Biſchöfe und Pfarrer die heiligen riften und das
göttliche Geſetz dem Volke verkündigen Auch ſolle
die Biſchöfe dafür ſorgen daß en Pfarreien we  —
nigſten den Sonn⸗ Ind anderen eſttagen die
Kinder den Anfangsgründen des Glaubens wie In dem
Gehorſame ott und die Aeltern ſorgfältig von
enen welchen eS zukommt, unterrichtet werden und
nöthigenfalls en ſie dieſelben durch Kirchenſtrafen
dazu anhalten. b)

eS ferner mnen Chriſten ehr nothwendig
iſt, die drei göttlichen Tugenden ͤfters zu erwecken;
ſo ſoll der Biſchof, .  * ſein eigenes und Ur fremdes
Seelenheil ſorgend anordnen daß der Prediger dem

Glaube, Hoffnung und te nu deutlicher und
vernehmbarer Stimme vorbete, und das ſeine
Worte andächtig achſage c)

II Wer i ſt ver  1 u redigen?
e Biſchöfe ollen ihrer IX und wenn ſie
rechtmäßig verhindert ſind Ur die von ihnen für
das Predigtamt Beſtellten, anderen Kirchen aber
Ur die Pfarrer, oder enn verhindert ſind
Ur andere Biſchofe zu Beſtellende dem
das Wort Gottes verkünden Hiezu ſind auch alle
jene Prieſter verpflichtet, Pfarrkirchen oder
anderen mit der Seelſorge verbundenen Kirchen auf
irgend ene Weiſe angehören. d)

b) Sess. X Cap de ref. Cone. rid
Cc) Benedict XIV. Conztit. „Etsi minime,“ bei 61

raldi 817
d) Cone. 21 SES8S XI. Cap 2. S68. XXIV.. Cà P.de ref
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Alle, die Seelſorge ausüben, ſollen das Pre⸗
digtamt und die Chriſtenlehre elbſt verſehen; ſind ſie
rechtmäßig verhindert, 0 ſollen ſie hr Amt durch
andere augliche Prieſter ausüben laſſen Sollten ein⸗
zelne Pfarrer nicht tauglich ſein, ſo liegt eS dem
iſchofe ob, auf en derſelben Andere zu beſtellen;
bei einer eſetzung aber iſt die Pfarre einem
olchen zu verleihen, der die Predigt und den Unter
richt der Kinder beſorgen kann. e

e aber, wenn ein zum Predigtamte er  1
weder ſel predigt, noch ſich durch einen geeig⸗—

neten Prieſter vertreten Die Kirchengeſetze be⸗
ſtimmen 13  f dieſen Fall folgendes Strafverfahren.
Der uldige, wenn E auch exemt wäre, ſoll vom
Biſchofe ermahnt werden; kommt er innerhalb
bnaten ſeiner nicht nach, ſo ſoll ihn der
Biſchof mit kirchlichen und anderen ſeinem Gutdünken
überlaſſenen Strafen zwingen. Auch kann der Bi⸗
chof einen anderen rediger eſtellen, und ihm aus
dem Ertrage des Benefieiums einen anſtändigen Ge
halt anweiſen, bis der Pfründner ſich beſſern, und
ſein mt verſehen wird Dieſer Strafgewaͤht
des Oſe kann ſi

Niemand entziehen. ege
ſein Erkenntniß hat die Appellation oder der Rekurs
feine einhaltende Wirkung; der Oberri  3 verfährt
im Appellationszuge ſummari

Unſtatthafte Einreden und Entſchuldigungen ſind
enn ſich auf eine unvordenkliche Gewohnheit

e) Innocent. III Constit. „Apostolici ministerii,“und Benedict. III Constit. „In Supremo Majestatis,“bei Giraldi P. 816
1) Cone. 110 Sess. V., Cap de ref.
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beruft; wenn man vorgibt, das Predigen ſei nicht
nothwendig, eil 10 in vielen anderen Kirchen gepre⸗
diget wird, und die Kinder hnehin in der Ule
unterrichtet werden. 9

Bisher war von Pflichten die Rede te Kir
chengeſetze erkennen auch olgende Rechte Der
Biſchof kann In ſeiner Diöceſe in jeder ir redi

und darf daran nicht gehindert werden. h Er
kann anordnen, daß zur Zeit, ann predigt, keine
andere Predigt gehalten werde. i Hievon ſind Uur
die farrer ausgenommen, wenn ſie ſelbſt predigen. K
Ueberhau en die Pfarrer, wenn ſie pre
digen wollen, daran nicht gehindert werden.]

III Wer dar predigen? Außer den bis
her genannten, zUum Predigtamte verpflichteten Perſo⸗
nen dürfen noch andere redigen, enn ſie die geſetz
en Erforderniſſe beſitzen.

Als allgemeine negative ege gilt Kein elt
oder Ordensgeiſtlicher ſoll ſich vermeſſen redigen,

In dieſem 0 darfenn eS der Biſchof verbietet.
em Ordensgeiſtlicher auch nicht in einer Ir ſeinesOrdens rngen m

Innoeent. III in CoOonst. Cit.
h Congr. Episc. et Re ul die Januar

1584 bei Barbosa Summa apost. de 18. verbo Predicare80  F
II.

1) Congr. Conc. IN Bituntina Maji 1629,
bei Ferraris C. II.

bei Ferraris
k) S ongr Conc. In Perrulen. 11 Juni 1631,
1) ongr. Conc. ad Cap S688. de ref.

bei Barbosa de Oſfie et Pot Parochi, Part 1, Cap. 14,
I.

m) Conc. Trid SESssSs. X Cd P. de ref.
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Die poſitiven Erforderniſſe ſind folgende Das

wichtigſte und erſte iſt die A  robation ind Erlaub⸗
niß des Biſchofes Die Wahl oder Präſentation des
Predigers kann anderen phyſiſchen oder morali  en
Perſonen zuſtehen; die A  robation desſelben muß

ber Iämmer vom Biſchofe ausgehen n) ſo zwar, daß
auch der Pfarrer nur ſolchen zum Predigen
laſſen darf, welcher von Ordinarius approbirt iſt
Nur it dieſer A  robation Verſehenen dar auch
der Pfarrer zum Predigen einladen, wie Klemens
VIII erklärt hat Jedoch Dir dem Pfarrer geſtattet

ſeiner Ir emem gelehrten und bekannten Manne
das redigen zwei bis drei Mal zu erlauben, ohne
vorgängige A  robation des Biſchofe 0

Jeder Prediger, auch aus dem Ordensſtande, iſt
verpflichtet, die Professio Hdei abzulegen, wenn eS
der Biſchof verlangt. Insbeſondere ird dieſes ver
angt, wenn emn Prediger dieſe Professio noch nicht
abgelegt P

Anlangend das Erforderniß der heiligen Weihen,
kann der Biſchof das Predigtamt enem eriter 1  ber  —
tragen, der dieſe Weihen noch nicht empfangen hat;
die Vter minderen Weihen muß jedenfalls a  en q
In der ege aber ſoll die Erlaubni zu redige
ur ſolchen egeben werden, die chon Prieſter oder

n) Congr. Episc et egu Aquensi April
1603, hei Ferraris II. 33—60 Monacelli tom
362. tom „ P 146

0 Ferraris verbo Parochus, artie II., II. 78—79
p) Ferraris verbo Prædicare, II. Monacelli

tom. 1, p. 366, n. 18.
g9) ongr Concç. die Junii 1580, bei Bar-

bosa ad Concil rid 8SESS. 40 Cap. de ref. II.
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doch Diakonen ſind Ein eriker, 21 alt
Licentiat der Philoſophie und Theologie, wollte die
Faſtenpredigten halten; der Biſchof verweigerte die
Erlaubniß; der Kleriker rekurrirte an die Gongre-
gatlo COhCil welche ihn unterm 14 Dezember 1696
zurückwies weil er noch nicht Diakon Wwar Daß
dieſe heilige Weihe erforderli ſei, wird ausdrücklich
erklärt dem Edikte, welches auf Anordnung Kle—
mens X aul Jänner 1705 publizirt wurde.I
Den Religioſen der Geſellſchaft Jeſu iſt jedo ge⸗
ſtattet das Wort Gottes zu verkünden, ſie
auch die heiligen Weihen noch nicht erhalten 0  en 8

— genau P8 mi der Erlaubni des Predigens
zu nehmen ſei, erhellt ans folgender Anordnung des
Kirchenrathes von Trient Die en weder
mem Regularen der dem Kloſter und Ordens  —  —
gehorſame ebt noch auch nenl Weltgeiſtlichen
er ihnen nicht bekannt, und Betreff der Sitten
und Wiſſenſchaft bewährt iſt, zum Predigen zulaſſen,
auch dann nicht en olcher auf was
für Privilegien ſich berufen würde dieſer Fall
vorkommen ſo hätte ſich der Biſchof Vor Ertheilung
der Erlaubniß ei dem Stuhle anzufragen 0

e Almoſenſammler Quäſtuarier insgemein ge
nannt, welchen Standes ſie ſein mogen dürfen ſich
durchaus nicht herausnehmen zu redigen; die Zuwi
derhandelnden en von den Biſchöf und Ordina⸗

r) Ferraris 21 Monacelli tom 2. 149

8) Gregor. III Constit. „Vigore privilegiorum,
—*—  — Giraldi 820

t) Conc. rid V. Cap. de ref.
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nien, ohne Rückſicht auf vas mmer für Privilegien,
durch geeignete ittel gänzlich zurückgewieſen werden u½

Ferner ſind aien, welchem Stande und Range
ne angehören mögen, Predigtamte ausgeſchloſſen
durch die ausdrückliche Verordnung: (um nGnnulh Laiei
Prödicare presumanb, eh verendum exlistat,
Vitig 8ub SPECIE virtutum 04Eulte sUbintrent —108 Abben—
dentes; quod Doctorum 0d Est Hecélesi2 Dei 4Huasl

mandamusDrecipuus quatenus; CEU allos Dominus
Apostolos dedertit alios Prophetas; alios Doctores
interdieas Laieis UiverSiS; CU1UusCumque Ordinis C6I—

seantur; UsUurpare Oflieumn Predicandi. V
Daß endlich Frauen ausgeſchloſſen ſind, iſt

der eiligen Schrift, den apoſtoli

en Konſtitutionen
und vielen Konzilien-Beſchlüſſen ausgeſprochen. 2VwÜ W¾]“W

Beſondere Vorſchriften

AUr die Regu⸗
lbaren. —)

Was un die Verwaltung des Predigtamtes
durch die Regularen betrifft, gelten olgende Beſtim⸗
mungen.

Ordensgeiſtliche aus was mmer für em Or
den dürfen nur dann redigen, wenn ſie von ihren
Vorgeſetzten hinſichtlich ihres Wandels, ihrer Sitten
und Wiſſenſchaft g9  üft ſind

Wollen ſie In ihren Ordenskirchen predigen, ſo

u) Idem
V) 14. de hereticis (5, 7.)
W) Ferraris I. 1
— ler wird erne nähere Auseinanderſetzung und Begründungdesjenigen gegeben, was ich über dieſen Gegenſtand Iu dem früherenAufſatze „das Verhältniß des Biſchofes zu dem RegularKlerus“ (

An dieſer Quartal  rift, SS  482) anführte.
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bedürfen ſie der Erlaubniß ihrer Vorgeſ etzten. Y  N  kit
dieſer en ſie, evor ſie zu predigen anfangen, ſich
perſönlich dem Biſchofe vorſtellen, und ſeine Bene
iktion erbitten; ſie können jedoch predigen, ohne
dieſe Benediktion erhalten gu Wenn aber der
Biſchof die Benediktion nicht nUur nicht ertheilt, ſon⸗
dern auch widerſpricht; ſo darf ein ſolcher Regulare
nicht redigen, auch nicht Iu den Kirchen ſeines
Ordens. Würde er dennoch predigen, ſo fann er

vom iſchofe, als Delegaten des apoſtoliſchen tuhles,
mit Cenſuren und Kirchenſtrafen belegt Wwer
den. Der Biſchof ſoll jedoch ohne gerechte und ver
nünftige Urſache die Benediktion nicht verweigern.

Die Regularen ſind verpflichtet, dieſe enedik⸗
tion auch dann zu rbitten, ſie vor dem Volke
in was immer für Ordens-⸗Oratorien predigen wollen
dieſes gilt auch für die Kirchen und Sprachzimmer
der Nonnen, welche ihrer Jurisdiktion unterworfen
ſind, enn auch die Thüren geſchloſſen vären und
keine e  1 Perſon gegenwärtig wäre.

Anderes verhält es ſich, Regularen
irchen, die ni ihrem Orden angehören, pre  —
igen wollen. In dieſem Falle ie nebſt
der Erlaubniß ihrer Obern auch die Erlaubniß des
Biſchofes; ohne dieſer dürfen ſie durchaus nicht pre⸗
digen. Der Biſchof kann Regularen Üüber die
Wiſſenſcha prüfen, bevor er ihnen die Erlaubniß
zu predigen ertheilt; —  — ertheilte kann er wieder zu  —  —
rücknehmen aus Gründen, die hinreichend ſind und
auf das Predigtamt Bezug aben, ſie auch ge⸗
heim waären. Im Allgemeinen jedoch kaunn der Bi
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ſchof den Regulare das Predgen ihren Ordens
irchen nicht verbieten. 2

Was ſoll geprediget werden? 4e
Prediger ſollen dasjenige vortragen, vas en
des Heiles villen 3u wiſſen nothwendig iſt, die Ver⸗—
gehen, die 1e meiden, und die Tugenden, welche ſie
anſtreben ſollen, auf daß Alle dder ewigen Strafe ent⸗
gehen, und die himmliſche Herrlichkeit erlangen mögen. a)

4e Prediger müſſen ſich die heilige Schrift
halten, wie 1— von der Ir angenommen iſt, widri⸗
gens ſie Iu die dem vorbehaltene Excommuni⸗
fation verfallen b) Wenn ſie be Auslegung der heili  2
gen Schrift von dem gemeinſamen Sinne der Väter
abweichen, en ſie von den Ordinarien zurechtgewieſen
und des Amtes entſetzt werden. c)

Sie ſollen dem ungebildeten Volke keine chwe⸗
ren Fragen vorlegen d), und ſich nicht auf ORk⸗

und Auktoren berufen, beſonders nich uf noch
ebende

e Prediger dürfen keine Abläſſe verkünden,
welche von den Ordinarien noch nicht verkündiget
worden ſind

2 Conc Trid 8688 CapP de ref Clemens
Constit „Superna“ bei Giraldi 819 Ferraris I1

66 —
2 Conc. Prid
b) Conc. ateran. SESS. XI Const. bei Ferraris

C. U. 97
C) Conc. Mosunt CapP 50 bei Ferraris

11

d) Concç. Trid S68S8S AP de ref.
e) ongr. Officii de Octobr. 1649. bei

Ferraris J. II. 91
) Conc. Trid SE6S8S. XXI Cap. de ref.

12*
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te ſollen nicht den Biſchof oder gegen

die Obrigkeit vor dem rede 0  er können
Prediger und Ordensgeiſtliche, welche In ihren Ora
torien oder Kirchen den Ordinarius redigen,
von eben demſelben geſtraft werden. g

Es dürfen nicht geprediget werden (ut ffen
arungen oder Inſpirationen, wenn ſie nicht fr
her oder Diözeſan-Biſchofe eprüft oder
approbirt vorden ſind h auch nicht eue Wunder,
enn ſie nicht vom Biſchofe approbirt ind. 1

Von der Predigt ſind auszuſchließen: zweifel⸗
hafte, apokryphe, komi  E erliche Dinge, Alten⸗
weibermährchen und Obscönitäten. K Jene, Fa  —
beln und falſche Offenbarungen redigen, en vom
Diözeſan-Biſchofe ſtrenge eſtraft werden.

Die Prediger dürfen in der Predigt Niemanden
namentlich zurechtweiſen; ſie dürfen keine beſtimmte
eit angeben für die Ankunft des Antichriſts oder
des Gerichtes, auch nicht ＋2 Offenbarungen hier⸗
*  ber vorbringen. Die dagegen Handelnden verfallenin te Strafe der dem Pabſte reſervirten Exkom
munikation. m

Ohne Erlaubni des apoſtoliſchen uhle dür⸗fen nicht geprediget verden Wunder, Gnaden, ohl  —
thaten U. w., welche von ott auf Fürbitte eines

8 CGement de privileg. (5. 7.0 Conc. Mediolan.
tit de praedic. Verbi Dei ongr. concil. In Ver-

cellen die 21 Mart 1643, bei Ferraris C. II.
h) Conc. Lateran. V. C
1) Conc. rid SESS XXV. de invoc. Sanet.

Conc. Trevir. Cap. Ferraris II. 105
1) Barbosa M Conc. rid SEeSS. Decret. de edit et

IISu S. Ibr
m) Coneil. Lateran.
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mit der einu der Heiligkeit Verſtorbenen gewährt
worden eien, außer der Verſtorbene wäre heilig oder
ſelig geſprochen worden, überhaupt nicht Wunder,
Gnaden U. w. eines Verſtorbenen, der nicht heilig
oder elig geſprochen worden iſt; ein agegen han⸗
eElnder Weltgeiſtlicher würde  4. ſich den erluſt der
Benefizien und die Suſpenſion, emn Ordensgeiſtlicher
den Verluſt aller Aemter, wie auch der und
Paſſiv⸗Stimme zuziehen. n)

Wenn em Prediger Irrthümer oder Aergerniſſe
unter dem Volke au  e mag er auch einem Klo⸗
ſter ſeines oder eine anderen Ordens redigen ſo
ſoll der Biſchof ih das redigen unterſagen Hat
er Ketzereien geprediget ſo ſoll der Biſchof nach den
Beſtimmungen des Rechtes ind nach Ortsgewohnheit
verfahren, auch dann, der Prediger vor⸗
gäbe, durch ein allgemeines oder beſonderes Privile⸗
m remt zu ſein, welchem Falle der Biſchof
aus apoſtoliſcher Vollmacht und als Delegat des apo
Oli Stuhles handeln ſoll Die Biſchöfe nögen
aber orge tragen daß fein rediger alſcher
Berichte oder onſt verbänmderiſch erfolgt erde 0

Wẽj

1e ſoll geprediget werden Die
Prediger en das mit heilſamen Worten wei
den, kurzer und leichtfaßlicher Rede die Tugenden
und Sünden vorſtellen; ſie en die eiligen Aus
ſprüche und Heilserinnerungen auslegen, und dieſel⸗

n) an III Constit „Sanctissimus,“ bei Ferra⸗
ris 1 07—10

Conce rid SEeSS Ṽ Cap 2 de ref.



182 Die Kirchengeſetze über das Predigtamt.
ben, mit Beiſeitſetzung unnützer Streitfra
Herzen er ein  anzen P gen in die

So ehr die Kirchengeſetze gegen die Unterlaſ⸗
ung der Predigt eifern, ſo nachſichtig ſind ſie bezüg⸗
lich der Form, und Wer ein Mehreres nicht 3u leiſten
vermag, kann ſich mit folgenden Ausſprüchen bernhi
gen Suſtieit pro COncione allocutio P12 singulis festis;
ſo antwortete die heilige Kongregation unterm Auguſt1732 9

0 OPus est; Ut COnCι 2 perpolita E6 Clab6-
Pata 40 formam; qud Communiter Utuntur Concionatorés,8ed Satis esb, Ut parochi; ets! formaliter 1101 Prœdicent,galtem dominieis Eeh festis 1lebus Dlebes Sihi COmmnns
828 DPrO 8u2 et COrUMn Capacitate bascant Salutarihus
verbis. Congr. COnCII. 20 Episcop. Melitens. r)ESs ergibt ſich von ſe daß die heilige Kon⸗
gregation hiemit keine allgemeine Regel eſtſetzt, ſondern auf vorge
wortet. egte Fragen über ö ſpezielle ant  2

Eben E interefſant, als wichtig, iſt zu ver  —  —
nehmen, wie nnozenz X ſich Üüber die Art
zu redigen ausſpricht, Um ſo mehr, da ſeine unterm

Juli 1680 die Prediger erlaſſene Mahnung mit
aller 1d apoſtoliſchen Anſehens und Eifers auftritt.Der heilige Vater eifert zuerſt gegen die dama—
lige Art zu redigen; erinnert dann an die ſchwereVerantwortung, welche Jene ſich ziehen, die das
Wort Gottes auf eine ganz 513 Weiſe vortra⸗

ref
P) Idem SEeSS V Cap. 2; SEeS8. Cp de

9 Ferraris Addit II. 1
Giraldi 816
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gen  5 gibt endlich die Mittel an, durch welche dieſes
Uebel auszurotten ——  — Die Mahnung lautet:

Innocent XI

Admonttio 0 VGIOI Dei Concionatores Pel Hteras
Congregal. Con6Ghi.

pluribus Christfaein 0TrbIS ProVincus Sraves Hequen-
tésque Romam atque 20 Psam gant  tam sedem Adven-
1  7 delationes, quaerelae adversus Praesen-
tem praedieatienis 8  Un, tanquam PriIimaevo Aposto-
Orum instituto prorsus aberrantem Ace quidem CUN
verbum Dei, quod Apostolo Este —nnn  110 ES8SE debet
Sanum Salutare. multiplici ue Per plures EX
evangelii praeconibus reddatür infeetum, merito C=
tisS. N decrevit, Contagionem Verso Qr  gl m
exitiosam, longeque patentem, apostolicae aucto-
Itatls Conatu brorsus eéexscindere; nam ꝗquae pestis ESSE,
aut eXCOglitarl Violentior * POtest, quae Cibos ad
VI praesidium institutos, PSaS mediecinas Dro I Or-
bis depellendis inventas, 144 mortis instrumenta, Et —
sentissima Cnena converteret? Verbum profecto Dei
est le panis Vitae Et intellectus, quo cibari, et Aqua
Simul Salutaris, qua botari delium ab ipsis reli-
4  101 Christianae incunabulis, Redemtor 1Oster edocuit.

A ErO Sa quod pro Dei Vverbo Sanctis
aCeipitur, futiles COndones evanuerit, 11I —gu0 putres-
Centia mortalium VIta Eondientur ? Quinimmo 81 Sal idem,
quod praedicatores aperte significat PEr eloquentiam
plane Stültam infatuatum fuerit, TGVera 10u Ultra Vale-
Oit S81 Ut conculcetur, et 14 E Conculcare-
tuur ab hominibus — Quae ministerlo tam
majestas, 9ul decor, quae Sanctitas Juae Utilitas mnes
quando plurimi, Ut Paulus clamat, verbum Dei Adul-
erantes, aut 100C18 tamquam histriones, aut conversi
ad kfabulas, Uti poetae, auditores Sibi prurientes auribus
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coacervant aut inanis facundiae lenocinio, et calami-
Sstrato, meretricio plane Stylo praedicationem 0E  Ecorrumpunt? Mandat ergO Sanetitas Suüua, Zelo ere
apostolico ACCensa, Ut O0mamune primates, archiepiscopi,
ceterarumque ecclesiarum praesides, praecipuum

est, verbum administrare, g8regemque PDaS—
Cere, tantis corruptelis OCCurrant, Ensque concionatori-
bus Opportune 00 O0culos Pponant, Ut fugiant fa cie tot
pestium potius, quam COlubrorum. Et praesertim uni—
versl intelligant, quod Der Hieremiam Deus 18 indi-
It! propheta, qui habet nem meum;, Ve  7 qui
palea ad tritieum? Numquid verba Mea unt ignis,dieit Dominus, et quasi malleus Conterens petras ? V
delieet Oportere, conciones paleis refertas ESSe ad
vanitatem, Sed ighe Veritatis SucC  S Porröo Sciant,
110 levem culpam, Sed grande biaculum, gravis-
simaque mulctandum, Ubi Per Sscurrilitatem V
bum Dei, velut in adducünt, que auditoribus
deridendum traduxerint. Praeterea neque Per questio-
es curiosas, paradoxa Vana, Ita Ccaptum P50—pulorum assurgant, Ut querantur: parvuli petie-
run P  7 et II0OII erat, qui krangeret ElS Similiter

Per illecebras inanium verborum TEeS non minus
Vaäanas obtrudant, Ut Per Ostentationem memoriae, atquepronuntiationis praecipitantiam, quasi praestigiis au di-
Orum animos ludificent OQuamobrem antistites
Der 86, 8¹1 tempus vacaverit, Aum 1I cathedralibus, tUm
V aliis ecclesiis Serio animadvertant, IN dioecesi
Vicariis foraneis, aliisque ministris, probisque VIris,quibus relationes eéxigant, vigilantiam de-
mandent. AC 81 concionatores ormam hujusmodi trans-
gressos compererint, 608 praedicationis lere 20
tempus benevisum suspendant, alliave ratione ProO modo
culpae uren blectere, subrogando interim alios, quiSalutari modo populo Ostendant Vitia, quae 608 deeli-
nare, et virtutes. quas Sectarl OPOrteat, Uut POenamaeternam evadere et cCoelestem gloriam Vvaleant con-sequi. Romae Julii 1680.

8) Mongeelli tom , 446
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In olge dieſer Ermahnung vurden mehrere
Inſtruktionen die Prediger erlaſſen. Monacelli führt
deren zwei in italieniſcher Sprache an, Om II, 150
und tOom II, 30 Die erſte iſt Im V  &Æ  ahre 1686
auf Anor des Papſtes Innozenz X kundgemacht
worden von Kaſpar, Kardinalprieſter der römiſchen
Kirche, General-Vikar des heiligen Vaters U. f
Sie lautet in deutſcher Ueberſetzung:

e rediger ſollen die Würde ihres Amtes
betrachten; es iſt ein eigentliches Hirtenamt, von der
Art, daß eS Seine Heiligkeit in eigener Perſon aus
Üben müßte, fände ſie ſich nich Ur andere Sorgen
aran gehindert.

Da  8 Wort Gottes ſoll aus den vorkommen—
den Evangelien genommen, Ind dem Volke mit llem
Nachdrucke erklärt werden, araus Nutzen für ſein
Seelenheil zu ziehen Dieſes geſchehe Ur Anprei
ſung der Tugenden, ur Verabſcheuung der er
und der Verdorbenheit der Sitten, nicht auf läßige
eiſe oder nur obenhin, ſondern mit llem Ernſte
und mit anſchaulicher Beweisführung aus der heiligen
Schrift und den eiligen Vätern.

Man ermuntere das zur Frömmigkeit
und zum öfteren Empfange der Sakramente.

Vorzüglich verpflichte man die Familienväter,
ihre Kinder gut U erziehen und auf den Weg des
Heiles zu führen, ſie en die Kinder in den
Anfangsgründen der chriſtlichen N  ehre ind in den Be
ſchlüſſen des Konziliums von Trient unterrichten,
und ſie vollſtändiger von ihren eigenen Pfarrern un
terrichten en

In den Predigten ſtrebe man mehr ahin,
gute Früchte zu erzielen, als eine weltliche Beredſam⸗
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keit zur au zu ſtellen und ſich den Anſchein eines
gebildeten Geiſtes dU geben, was von mnmem heiligen
edner ern ſei

Um den Inhalt der Predigt mehr dem Ge⸗
dächtniſſe einzuprägen, aße am Schluße die vich  —  —
tigſten Punkte zuſammen, und erwecke dem 2  M  lke
irgend Akt der Andacht Ind der Reue Üüber die
eigenen Sünden.

Man begnüge ſich nicht, km Allgemeinen ge⸗
die Laſter zu predigen; man eige zu em Be

ſonderen herab, und eifere ezie gegen jene Laſter,
die vorherrſchend ſind die unaͤnſtändige Kleidung, der
Luxus und das weltliche Benehmen den Leute  . die Un⸗
wiſſenheit der chriſtlichen Religion, die elbſt bei
Erwachſenen vorkommt Außerachtlaͤſſung des Faſten
gebotes; der Le  inn der Aerzte in Ertheilung der
Erlaubniß Fleiſchſpeiſen zu genießen, wie auch der
Leichtſinn L die ohne b von dieſer Erlaubniß
Gebrauch machen; die Nachläßigkeit der Aerzte,
nich dafür ſorgen, daß die Kranken bei dem ritten
Beſuche beichten, wie e8 die bezügliche ſehr ſtrenge
u des ſeligen Pins anordnet, d88 Zulaſſe
der Mütter, welche Jünglingen den mgang mit ihren
Töchtern geſtatten, indem —— hoffen, dieſelben 3u ver
ehelichen, aber nicht die großen Lebel edenken, die
daraus entſpringen.

Endlich werden die Prediger angewieſen, die Gläu  —  2
igen zu Beiträgen zu erniuntern, damit die Koſten
des Kreuzzuges die Türken beſtritten werden können.

Kurz und beſtimmt iſt die Aufgabe des Predigers
dem kirchlichen Formulare ausgedrückt, nach welchem

der Biſchof emnen Faftenprediger anſtellt Er ſagt darin
zu dieſem TE I Veritas S8t VIta; Adm6-
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nentes UUl I 8 Conctonibus quas seeundum Catho-
14H rOmane Ecetesig Eh X doelrmaim Sehnper
habebis 111 simphicitate Et puritate InOnIS Iuxta AU·
dientium Captum Deum amuntles VIrtuteés doceas PEC-
Cata EvVitare Otiter 8U8gerds, eimtentam amplecti I-
SMues; mandata Dei V Præecepta Eeclesti SerVaf! 16—

Hehles homnnun voluntates declamatione 4 Deum
impellas; Plernitatem Precees.,

VI Wann ſoll geprediget werden? An
allen Sonn⸗ und Feſttagen; II vierzigtägigen Fa⸗
ſten und Adventzeit äglich, oder doch dreimal N der
Woche venn e8 die Biſchöfe ſo 11 zweckmäßig hal⸗
C und ſonſt 1˙ Oft ſie glauben daß eS füglich Be⸗

könne 9 Hiemit Wi  V eS dem Ermeſſen der
Biſchöfe überlaſſen, ob IN der vierzigtägigen aſten⸗
und Adventzeit äglich oder dreimal der oder
ſeltener geprediget werden ſoll, da gegenwärtig der
Advent eigentlich feine Faſtenzeit iſt V

ach Feſtſetzung der Tage wird die eit näh
dahin beſtimmt, daß die Predigt IUter der eier der
heiligen Meffe Er des Gottesdienſtes gehalten werde
Kardinal Bona hreibt 7 8 ſei vonk Anfange der
Kirche an ununterhrochen bis auf unſere Zeiten 10
beobachtet worden, daß gleich nach dem Evangelium
emne Rede, Homilie oder Abhandlung dem Volke Vor
getragen wurde.

Wenn uun während der heiligen gepre⸗

t) Onacelli tom tit XII form. 6, 361
u) Conc. II SES8. Cap. 2 SESS XXIV. Cap

4. de ref.
V) Conce 110 edit Gallemart 465 I
W) Conc. TIC SEeS8S CapP de ref.
2) Rerum liturgie Ib CaP VII
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ige wird, ſo ſoll dieſes nach dem Evangelium oder
Credo eſchehen; die Rubriken geſtatten nicht, daß nach
der attion eine Predigt gehalten erde. Wenn der
Celebrant ſelbſt predigt, o legt Caſel nd anipe
ab, und ſitzt entweder auf der Evangelien-Seite oder
beſteigt die Kanzel Wenn Jemand während der hei
igen Meſſe vor dem Diözeſan-Biſchofe predigt, ſo
erbitte er ſich bei dem Anfange des Evangeliums mit
gebogenem Knie die Benediktion des Biſchofes mit
den Worten: Jube dommne benedicere, U deſſen Hand
und predigt dann, wie gewöhnlich. Iſt das Sanktif  —
ſimum ausgeſetzt, ſo bleibt das au des Predigers
unbedeckt 4

Während der Predigt darf in der Kirche keine
geleſen werden. b

Im Allgemeinen iſt die Predigt zu jener Zeit
zu halten, welche Ordinarius beſtimmt wird. Zur
achtzeit darf jedo keine Predigt gehalten werden,
auch nicht am Paſſions⸗Sonntage. 0)

VIII Wũᷓo i ſt die Predigt U halten? W 0
ſoll Wan ihr beiwohnen? te Kirchengeſetze
reden durchweg von der Kirche, als dem Orte der
Predigt. ieſelbe iſt vorſchriftmäßig Iu allen Dom⸗
und mn allen Pfarrkirchen z halten

Es rag ſich, ob die Pfarrkinder ver  1  e ſeien,
die Predigt in ihrer Pfarrkirche zu hören? Früher be⸗
ſtand dieſe Pfticht und der Kirchenrath von Trient

Congr. rit 1 ebr 1630. bei Ferraris
U. 15—16

b) Coneil Colonien. III et Mediolan. bei Ferraris
C. 1

Coneil Mediolan Congr. Episcop. et Regul.
in Castrensi Martii 1629. bei Ferraris C. N.
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verordnete 8688 XXIV. Cap de Tef.  — —— Der Biſchof ſoll
das fleißig ermahnen, daß Jedermann verpflich⸗
tet ſei, der Predigt in ſeiner Pfarre beizuwohnen,

eS füglich ſchehen kann. e ongrega⸗
tion hat eſtimmt, daß der Biſchof durch dieſes De⸗
kret nicht berechtiget x‚.  —* die Gläubigen durch Strafen

wingen, daß ſie der Meſſe und Predigt in der
Pfarrkirche beiwohnen, 0 ind Benedikt XIV. bezeugt,
daß die erwähnte Verordnung. des Kirchenrathes von
Trient nun aufgehoben ſei Gleichwie die Gläubigen
nicht mehr verpflichtet iud, der heiligen Meſſe in
der Pfarrkirche beizuwohnen, eben ſo können ſie nicht
mehr verpflichtet werden, die Predigt In der Pfarr⸗
Ir zu oren Der Biſchof vbvon Mida hatte in ſei

—

—
ner ünften Konſtitution alle Gläubigen verpflichtet,
die Meſſe und Predigt In ihrer Pf.  he zu hören,
die Kongregation hat dieſes dahin abgeändert, daß
die Gläubigen hiezu wohl ermahnt, aber nicht gezwun⸗
gen werden en e)

SS rag ſich weiter, wie es lit den Neben
kirchen zu halten ſei darf, ſoll In denſelben epredi
get werden Hierüber beſtimmt ene XIV Folgen  —
des, indem zwi  en Land und Stadt einen Inter⸗
le macht: ES gibt auf dem Lande kleine Kirchen,

entweder der Pfarrkirche ehr nahe gelegen oder
davon eit entfernt ſind Zu dieſen Kirchen kommen
die Familienväter mit thren Kindern, wohnen dem
Gottesdienſte be  , ren aher ke  mne Predigt. Dieſem
Uebelſtande ſoll der Biſchof 0  elfen, und 3

Was jene Nebenkirchen betrifft, welche nahe bei

d) Conc. rid edit. Gallemart 465, II.
e) De Syn. dioec lib 11, Cap. 1
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der Pfarrkirche ſich befinden, ſoll angeordnet werden,
daß in dieſen Nebenkirchen Niemand früher Meſſe leſe,
als bis der Pfarrer die Meſſe und Predigt vollendet
hat uf ieſe Art wird die Menſchenmenge veran
laßt werden, dem Pfarrgottesdienſte beizuwohnen.

Anlangend jene Nebenkirchen, e von der
Pfarrkirche eit entlegen ſind, iſt eS ehr ſchwer, die
Leute zu verpflichten, die Pfarrkirche zu beſuchen, we
gen der Weite und Beſchwerlichkeit des Weges, be
ſonders zur Zeit des Winters und der Regengüſſe.
Die Leute können alſo die Nebenkirche beſuchen; 1e
doch ſoll der Biſchof, unter Androhung chwe
rer Strafen, efehlen, daß die Prieſter, dort
Meſſe leſen, em Volke den Inhalt der chriſtlichen
Lehre vortragen, und das göttliche Geſetz verkünden.

er auch die Städte bereiten Schwierigkeiten.
Oft werden in Kirchen, beſonders In Kloſterkirchen,
Feſte mit großer Feierlichkeit und Uunter bedeutendem
Zulaufe des Volkes gehalten e Leute, e ſich

einfinden, verſäumen die Predigt. Wie dieſem
Uebelſtande abzuhelfen ſei, darüber läßt ſich enne all
gemeine Regel nich geben bleibt alſo em Bi
chofe überlaſſen, mit Rückſicht au Art, Zeit, P  Ser  —
ſonen und andere Verhältniſſe eine ſolche Vorkehrung
zu treffen, daß die eier des Feſtes mit Anhörung
der Predigt ſich vereinigen laſſe Seiner Anordnung
haben ich L, auch elbſt die exemten Regularen,
zu fügen. 7 Die leitenden ehanten dieſer Anord  —  —
nung ſind E iſt den Leuten Gelegenheit und Veran⸗
aſſung zu geben, daß ſie nebſt der eiligen Meſſe

Benedict XIV
ra 817

onstit. „Etsi minimées“ bei 61—
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auch der Predigt beiwohnen da dieſes bei dem Pfarr⸗
gottesdienſte eintrifft, ſo iſt derſelbe zu begünſtigen;
aber ene Pflicht die Predigt der Pfarrkirche zu
hören Dir nicht ausgeſprochen

So Wei die Kirchengeſetze Es erübrigt U

noch die Frage, ob die Gläubigen verpflichtet ſind
der Predigt beizuwohnen? Ein ausdrückliches Gebot
beſteht hierüber nicht Zwar verordnet das 7. Kon—
zilium von Karthago Sacerdote verbum III Eeclesia
faciente JUl ES8SU de gUdlitorio Uerit CoOlnrnun!-
Cetur 8 allein die Gloſſe rklärt dieſen ext dahin,
daß Ur en „ die Predigt verachten, zu
kommuniziren ſind H Der Kirchenrath von Trient
ſchärft zwar die Pflicht, 77* Wort Gottes zn ver
Ünden na  rU  1 ſelbſt unter Strafandrohung Eein  5
nirgends aber verpflichtet er die Gläubigen ausdrück—
lich, dasſelbe U hören. Eine direkte, juridiſche, durch
Strafanwendung erzwingbare dießfällige Pflicht der
Gläubigen beſteht alſo nicht 2  In dieſem Sinne muß
man einverſtanden ſein mit em, vas der heilige V.  .  e
guort ſagt ſeiner theologia moralis I1 .; 269
und Im homo apostolicus 97˙ ein nebſt
den Rechtspflichten, die I die äußerſten Grenzen
von und Unrecht beſtimmen welche unge⸗
ſtraft Überſchreiten darf, gibt e8 noch viele moraliſche
Pflichten u  15  ber vorliegenden Gegenſtand einge⸗
ſehen werden können bei 0 ſeiner theologia
moralis Oeniponti Om 133 Martin Lehr  2  —
—• der katholi  en Dra 1850 413

Can 6 de COnsecr., dist
h) OConfer Benedict. XIV de SV dioec. lib 10.

cap. 3, n. 1.
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Uebrigens ieg die ragliche Pflicht der Gläubigen
ganz dem Ei der Kirchengeſetze, vor
ſchreiben, daß man der eiligen Meſſe beiwohne, und
vor dem Segen de Prieſters oder fes nicht
weggehe ) und der Kirchenrath von Trient den
Seelſorgern die ſtrenge Pflicht auferlegt, das Wort
Gottes zu verkünden, ˙ iſt 8 ene korrelative Pflicht
der Gläubigen, dasſelbe anzuhören.

Beiwohnen dürfen der Predigt Heiden, er
und Juden bis zur Meſſe der Katechumenen; 8 ſoll
ihnen dieſes durchaus nicht verwehrt werden Kk

1 Can 62—65 de Conse dist
Can EO

Miszellen
Im Mittelalter fand der Mißbrauch der Missæe bifa-

Ciatæe oder trifaciatæ, wobei mehrere Meſſen angefangen
wurden der aber einmal für ſämmtlichePrieſter
Meſſen kommunizirte, ſtatt Dazu mag die Ich der Prieſter
Veranlaſſung gegeben haben, velche der Frömmigkeit der in
Menge nach Votivmeſſen verlangenden Gläubigen Genüge
eiſten wollten, ohne er Verbote der Meßiteration entgegen

handeln. El. Verwalt. der Sakramente 112.)
Der heilige Au guſtinus vergleicht den ungerechtenPrieſter mit enem ſteinernen Kanale, der von den Wellen,die ELR dahin gießt, ni befeuchtet werden kann, darum aber

nicht weniger zur Befeuchtung des Gartens, nach welchem EL
das Waſſer eitet, beiträgt; denn die ſpirituelle ra  e Sa
kramentes ſei glei dem Lichte, das von Jenen, die erleuchtet
werden ollen, empfangen, und,; ennl eS Urch Unreines
hindurchdringe, nicht beſchmutzt erde

Contr. aer. r SUP Evang Joann.)


